
Wer wir sind: 
Wir, die evolutionäre Randgruppe, sind ein unkommerzielles, selbstverwaltendes, 
emanzipatorisches Wohn-, Kultur- und Naturprojekt von, mit und für junge und junggebliebene 
Menschen. 
Wir haben es satt aufgrund steigender Mietpreise, der Räumung der Pizzeria Anarchia, der Nicht-
Akzeptanz gegenüber den Wagenplätzen  und der voranschreitenden Gentrifizierung, obdachlos, 
oder von Obdachlosigkeit, Verelendung und Kriminalisierung bedroht zu sein. Es macht uns 
wütend, dass uns die Stadt keinerlei Möglichkeit gibt, das Leben nach eigenen Vorstellungen zu 
gestalten und uns mit von ihr auferlegten Rahmenbedingungen eine erzwungene Freiheit vorspielt. 

Was wir wollen: 
Geplant ist die Schaffung kollektiver Räume und Flächen ohne Konsumzwang, um Kunst, Kultur, 
Kommunikation, Bildung und das soziale Miteinander zu fördern, und somit auch finanziell 
und/oder sozial benachteiligten Menschen einen Zugang zu diesen Themenbereichen ermöglichen 
zu können. 
Es wird Veranstaltungen wie Lesungen, Vorträge, Diskussionen, Kino, Theater, Ausstellungen, 
Naturführungen, Do-it-yourself Workshops und vieles mehr geben. Zusätzlich werden Werkstätten 
entstehen um die Kreativität anzuregen und auszuleben sowie eine Informationsstelle zum 
gemeinsamen Austausch von Ideen. 
Das heißt, es wird allen Menschen ermöglicht ihr schöpferisches und kreatives Potenzial zu 
entfalten und im Rahmen eines toleranten, emanzipatorischen und solidarischen Vereins die eigene 
Lebensqualität zu verbessern. 
Basis ist ein Grundstück mit einem Haus/Häusern für circa 40 Menschen + Haustiere. Ebenso 
benötigt wird ein großer Garten! Da wir auch unseren Mitmenschen die Möglichkeit geben wollen 
zu lernen, wie Obst und Gemüseanbau praktiziert wird und wie einfach es ist seine Lebensmittel 
ohne Pestizide oder sonstige Gifte anzubauen. Besonders jüngeren Mitmenschen soll damit die 
Gelegenheit gegeben werden, Informationen über die Herkunft ihrer Nahrungsmittel zu sammeln. 
Wir wollen den Menschen ein ökologisches Grundverständnis vermitteln. Einer der Grundsätze der 
Permakultur ist lösungsorientiertes Denken. Also sehen wir für das Problem des Leerstandes und 
der akuten Wohnungsnot die Lösung in kollektiver Verwendung und Instandhaltung ungenützter 
Haus- und Grundstücksressourcen. 

Was wir fordern: 
Die Stadt Wien gehört angeblich zu den lebenswertesten Städten der Welt und rühmt sich mit ihren 
vermeintlich sozialen Gemeindebauten. Paradoxerweise besteht das Problem der Obdachlosigkeit 
weiterhin, was aufzeigt, dass nicht auf die Bedürfnisse der BewohnerInnen eingegangen wird. Es 
hat sich eine allein profitorientierte Politik manifestiert. Es bedarf neuer Wohnkonzepte, um den 
Vorstellungen und Bedürfnissen dieser Stadt entgegenzukommen. 
Die tolerante Weltstadt Wien muss offen sein für Neues wie alternative Wohngemeinschaften, doch 
anstatt diese zu unterstützen, unterdrückt sie die BewohnerInnen zugunsten von 
Immobilienspekulationen. 
Wir verlangen, die ungenutzten Grünzonen Wiens zu benutzen und zu beleben, weil wir gegen 
Leerstand, Spekulation und den Ausverkauf von in Gemeindebesitz befindlichen Gütern sind. 
Deshalb fordern wir ein Grundstück mit Häusern und großen Grünflächen für die Verwirklichung 
unserer gemeinsamen Interessen. Die offizielle Nutzung der Räume soll sofort bewirkt werden, und 
wir verlangen schnellstmöglichen Anschluss an Wasser, Strom und Müllversorgung mit 
unsererseitiger Übernahme der anfallenden Betriebskosten. 
Wir brauchen keine Zwangsbeglückung durch Sozialarbeiter oder irgendwelcher Rehabilitation. Wir
wollen unser Leben selbst in die Hand nehmen. 
Wir fordern die radikale Verbesserung der Lebensbedingungen aller!! 
Wir fordern keine Almosen oder vorgeblich „Simple Problemlösungen“!! 
Wir fordern eine direkte Verhandlung mit den zuständigen Entscheidungsträgern der Gemeinde 



Wien!! 
Wir sind auch ein Teil der Gemeinde Wien und lassen uns nicht verdrängen!! 
Also lasst uns die erforderlichen Freiräume nutzen, beleben und bewohnen!! 


